
Serugsprek

vierteljährlich
im Stadt - , Orts¬
und Nachbarorts-
verkehr Mt . 2.10.
außerhalbMk2.20
einschließlich der
Postgebühren. Die
Einzelnummerdes
BlatteSkostetlOPf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage. : :

SegrünSet iS77.

Mblatt für
Rllgmeine^AMige M- RMechaltuiMbkatt

El

^ «reisespreir

DielspaltigePetit-
Zeile oder deren
Raum 12 Pfg . Die
Reklamezeile oder
deren Raum 2S
Pfennig . : : Bei

Wiederholuuge»
unvcränderterAw-
zergen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
perichtlicher Ein¬
treibung «nd Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

rernrpreeder

rrchwcrrzwälder Tageszeitung » Mr dis O.-A .-Bezirke Nagold , ^reudenstadt und Talwc

Rr 289 Druck «nd Verlag in Altesstetg. Dienstag , de» 5. Äovernber. Amtsblatt für Pfalzgrafenwetler. 1918.

Ein Aufruf der Regierung au das deutsche Volk.
Berlin , 4 . Nov . (Amts .)

An das deutsche Volk ! ,
Die Not der Zeit lastet auf der Welt und auf dem

deutschen Volk. Wir müssen die schweren Tage und ihre
Folgen überwinden. Heute schon müssen wir arbeiten für
die glücklicheren Zetten , aus die dis deutsche Volk ein An¬
recht hat. Die neue Regierung ist am Werk, diese Arbeit
zu leisten . Wichtiges ist erreicht:

Das gleiche Wahlrecht in Preußen ist gesichert.
Eine neue Negierung hat sich aus den Vertretern der

Mehrheitsparteien des Reichstages gebildet.
Der Reichskanzler und seine Mitarbeiter bedürfen zu

ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichstags und
damit des Volkes.

Grundlegende Rechte sind von der Person des Kaisers
aus die Volksvertretung übertragen worden.

Kriegserklärung und Friedensschluß unterliegen der Ge¬
nehmigung des Reichstags.

Die Unterstellung der Militärverwaltung unter den ver¬
antwortlichen Reichskanzler ist durchgeführt.

Eine weitgehende Amnestie wurde erlassen.
Pressefreiheit und Versammlungsrecht ist gewährleistet,

doch viel bleibt noch zu tun.
Die Umwandlung Deutschlands in den Volksstaat , der

an politischer Freiheit und sozialer Fürsorge hinter keinem
Staat der Welt zurückstehen soll, wird entschlossen weiter
geführt . .

Die Neugestaltung kann ihre befreiende und heilende
Wirkung nur ausüben , wenn sie einen Geist in Verwaltung
und Militärbehörden findet, der ihre Zwecke erkennt und
fördert . Wir erwarten von unseren Volksgenossen, die in
amtlicher Stellung dem - Gemeinwesen zu dienen berufen
sind, daß sie unsere willigen Mitarbeiter sein werden.

Wir brauchen in allen Teilen des Staates und des
Reichs die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
durch das Volk selbst. Wir haben Vertrauen zu dem
deutschen Volk . Es hat sich in vier furchtbaren Kriegs-
jahren glänzend bewährt . Es wird sich von Phantasten
nicht sinnlos und nutzlos in neues Elend und Verderben
hineinlreiben lassen.

Selbstzucht und Ordnung tut not . Jede Disziplin¬
losigkeit wird den Abschluß eines baldigen Friedens auf
das schwerste gefährden.

Der Krieg.
WTB. Großes Hauptquartier , 4. Nov.

Heeresgruppe Kronprinz RuppreW:
; Borfeldkämpfe vor unseren neuen Linien nöddlich,
i von Gent. Wir stehen hier am Kanal und am West -- .
rande der Stadt in Gefechtsfühlung mit dem Gegners.

Oestlich von Valencia nnes haben wir unseres
Front vom Gegner etwas abgesetzt . Der Feind stand' ;
am Abend bei Onnaing -Jenlain und Millers Post Bei -!

derseits Von Le Quesnoy und Landrecies ge¬
steigerter Artilleriekampf . Westlich von Landrecies wie- ,
sen wir erneute Angriffe des Feindes im Gegenstoß ab.

! Heeresgruppe deutscherKronprinz:
! undOallwitz:
! Zwischen Oise und Aisne lebte die Artillerictätigkeit
am Abend auf . Sie war nördlich von Guise und bei!

Bannogne, hier in Verbindung mit erfolglosen Teil -- '

angrisfen des Gegners , von größerer Heftigkeit. r
Im Anschluß im die gestern gemeldete ZurüÄer-

legüng unserer Front östlich der Aisne nahmen 'wir!

Mch westlich der Maas unsere Linien etwas Zuft
rück. Vorseldkäntpfe südlich von Le Chesnc und veii
Verrieres starke Angriffe det Amerikaner . Zwischen;
Sommauthe und Beival brachten wir ihn im Walde!

nördlich von Belval zum Stehen . ,
'

Auf dem östlichen Maasufer scheiterten hef¬
tige Terlangrifse , zwischen Maas und Mosel «mehrfache^
Vorstöße des Gegners . Westlich der Mosel säuberten wüs
lleine aus den letzten Wuchsen noch sin Feindeshand
bliebene Grabenstücke.. > !

Dsr Erste GMeralpuaallermeistesr Grö « er.

Die Regierung und mtl ihr die Leitung von Heer und
Flotte wollen den Fried n . Sie wollen ihn ehrlich und
sie wollen ihn bald . Bis dahin müssen wir die Grenzen
vor dem Einbruch des Feindes schützen . Den seit Wochen
im harten Kampf stehenden Truppen muß durch Ablösung
Ruhe geschaffen werden . Nur zu diesem Zweck, aus keinem
anderen Grunde , sind die Einberufungen der letzten Zeit
dnrchgeführt worden.

Den Mannschaften des Landheeres und der Flotte wie
ihren Führern gebührt unser besonderer Dank ; durch ihren
Todesmnt und ihre Manneszucht haben sie das Vaterland
gerettet.

Zu den wichtigsten Aufgaben gehört der Wiederaufbau
unserer Volkswirtschaft, damit die von der Front in die
Heimat zurückkehrenden Soldaten und Matrosen in geord¬
neten Verhältnissen sie Möglichkeit vorstnden, sich ihre und
ihrer Familien Existenz wieder zu sichern. Alle - großen
Arbeitgeberverbände haben sich bereit erklärt, ihre früheren,
jetzt eingezogenen Angestellten und Arbeiter sofort wieder
einzustellen . Arbeitsbeschaffung, ErwerbslosenunteStützung,
Wohnungsfürsorge und andere Maßnah auf diesem
Gebiet sind tnls in Vorbereitung , mm iesls schon
ausgeführt.

Mit dem Friedensschluß wird sich bald eine Besserung
der Ernährung wie aller Lebensverhältnisse einstellen.

Deutsche Männer «ud Franc» !
Kampf iund Frieden sind üns gemeinsame Aufgaben,

Staat und Reich sind unsere gemeinsame Zukunft . Euer
Vertrauen , das uns unentbehrlich ist in der Stunde der
Gefahr , ist in Wahrheit nichts anderes als das Vertrauen
des deutschen Volkes zu sich selbst und zu seiner Zukunft.
Die gesamte Zukunft . Deutschlands ist unser Leitstern.

Berlin, 4 . November 1918.
Der Reichskanzler : Max, Prinz von Baden.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : von Payer.
Der Vizepräsident des preußischen Staats Ministeriums :

Dr . Friedberg.
Die Äiaai?se!retäre *

Dr . Sols, Graf v . Rödern, Dr. p . Krause, Rüdlin,
v . Waldow, Frhr. v. Stein , Scheidemarin, Gröber,

Erzberger, Hausmann, Bauer, Trimborn.
Der Staatssekretär des Reichsmarineamts : Ritter o . Mann.

. Der Kriegsminister : Scheuch.

Sv -tderbericht der Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Zeitweise heftige feindliche Feuerüb erfülle gegen un¬

sere Stellungen . Bei Fossiugen nördlich Arracourt und-
bei Embermenil wurden Angriffe feindlicher Patrouillen!
abgewiesen. Südlich Hirsbach drangen eigene Sturmtrnpft
Pen mit .Erfolg , in die feindlichen .Stellungen eiL.

Mittwoch 4 Llhr ist Schluß der

Zelchnungsfrist für die Sie Kriegsanleihe.

«yarum zeichne unverzüglich,
wer noch nicht gezeichnet hat!

BMer und Franzosen sind Mffe
'E .. . .

Truppen in Nordflandern rasch nachgerückt und nördlich
und westlich von Gent haben sich schon neue Gefechte ent¬
wickelt . Ueber die Frontrichtung in Nordflandern ist aus

den leKen Tagesberichten kein^ klare Vorstellung zu ge¬
winne «, nur scheint die Fühlung mit der holländischen
Grenze , die bis vor kurzem bis nördlich Maldegein
reichte, llm ein wesentliches Stück verkürzt svorden zu
sein, da der Feind bereits nördlich pon Gent steht. Oestch

lich Valenciennes ist unsere Front wieder vom Feind et¬

was abgezogen worden und sie dürfte fisch , pn diesem Ab¬

schnitt in der Nähe des französisch -belgischen 'Grenz¬
streifens befinden . Quesnoy ist jetzt von Norden und Sü¬
den vom Feinde umfaßt , ebenso Landrecies Zunächst setzt
der Feind die Beschießung der beiden Städte in verstärk¬
tem Maße fort . — An der Wsne vereinzelte Teilangrtffe.
Die verlorene Schlacht am 1 . November wirkt bei dsn.
Franzosen noch lähmend nach , wogegen die Amerikaner -
ini Gebiet der Ardennen erhebliche Fortschritte zu ver¬
zeichnen haben . Unsere Front wurde zwischen dem Aisne- j
bogen bei Torron und der Maas erheblich bis auf die!
Vorläufer des Ardennerwaldes zurückgezogen aus die!
Linie Le Chesne—Verrieres —Sommauthe —Wald Belval,
—Stenay , gegenüber dem Stand vom 2 . November eines
weitere Rückverlegung von durchschnittlich 7 Kilometer!
Ob die Ausscheidung d'er österreichisch -ungarischen Trup - ^

Pen aus der Westfront die Beschleunigung in der allgemein
neu Rückbewegung zur Maaslinie beeinflußt hat , läßt sich
nicht beurteilen . Oestlich der Maas , an der Mosel und in,
den Vogesen wurden feindliche Angriffe abgewiesen. i

Die Serben haben Belgrad besetzt. .
Uebereinstimmend melden „ Daily News " vom 14 . .

Oktober, „Morning Post " vom 15 . Oktober und „ Cor- >
riere della Sera " vom 1.5 . Oktober, daß die Moral der'
deutschen Truppen unerschüttert und von den Friedens-
Hoffnungen unbeeinflußt geblieben sei. Auch „Pall Mall j
Gazette"

, das Organ Lloyd Georges , spricht den Deutschen l
größte Tapferkeit und Entschlossenheit zu, sodaß es Wcchn -ft
sinn sei zu glauben , der Sieg sei schon errungen . Ter'
französische General Gouraud erklärte einem Berichter- ,
statter , er sei überzeugt , daß die Deutschen nur Schrift für-
Schritt weichen werden . Ter „Temps " vom 14 . Oktober.
und „ La Victoire " vom 13 . Oktober heben besonders die
Zähigkeit und die unglaubliche Energie der deutschen
Offiziere und Unteroffiziere hervor . Sie messen ihnen
einen hervorragenden Anteil an der deutschen Abwehr
zu . Die „Morning Post " vom 15 . Oktober erklärt : Ter
Feind hat bewiesen , daß er noch nicht bereit ist , seine
Waffen wegzuwerfen. Seine Artillerie ist schnell und
gewandt , seine Bataillone sind Zum größten Teil be¬
herzt . Sie hoffen, uns durch ihre Standhaftigkeit und
durch ihr sehr wirksames Maschinengewehrfeuer auszu¬
halten . Die deutsche Infanterie erregt die Bewunderung
der britischen Soldaten.

Die Neuyorker „Evening Post " vom 1 . September
veröffentlicht einen Brief des „Personal -Offiziers " des
111 . Infanterieregiments : Unsere Gesamtverluste seit
dem 3 . Juli sinds atzt 2000 Mann tot , verwundet oder
krank. An Offizieren haben wir seit genanntem Datum
4 Hauptleute und 12 Leutnants verloren ; ungefähr 30
Offiziere sind verwundet . Mit unserem alten Regiment,
dem 112 . , sieht es schlimm aus . Der Oberst ist der ein¬
zige Stabsoffizier beim Regiment.

*
Tev österreichische Waffenstillstand ist so

demütigend wie möglich, und es ist nicht zu bezwei
' elu,

daß die Schande zu ersparen gewesen wäre , wenn nickt
Adrassy durch seinen Abfall oder Verrat Oesterreick-
Ungarn von Deutschlands Seite weggerissen und so wehr¬
los gemacht hätte . Tic deutsche Regierung wird die
Folgerungen daraus ziehen, politisch und militärisch.
In letzterer Hinsicht sind bereits gegen einen Vormarsch
von Italien her Vorkehrungen getroffen . Tie Italiener
rücken wegen der Unordnung der Verkehrsverhaltnisse
und wegen der Verpflegungsschwierigkeiten , die durch
starken Kohlenmangel verschärft werden, nur langsam vor,
ein schneller Aufmarsch in Oesterreich ist , zumal in der
gegenwärtigen Jahreszeit , nicht zu erwarten.

Der Mißbrauch des Heiligen.
Der Funkspruch Lyon vom 1 . Nov . , Z Uhr vor¬

mittags , gibt einen Befehl der deutschen Armee wie¬
der, in dem angeordnet wird , in den Kirchen des besetz ' en
Gebiets nach Waffen , Munition und anderen Gegenstän¬
den zu suchen und dabei auch die heiligen Orte und Ge¬
genstände nicht zu übersehen. Zum Verständnis dieses viel¬
leicht manches fromme Gemüt verletzenden Befehls muß
hcrvorgehoben werden, daß die deutsche Heeresleitung zu
dieser Maßregel durch die Mißachtung der Heilig¬
keit der Kirchen von seiten der L andesbew o h ne r ge-
Mmngen wurde . In zahlreichen Fällen sind von den
Franzosen unter den Altären und in den Wänden der
Kirchen Waffen -nnd Munitionslager angelegt.
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wvte.- / . bwü r M 'ßbrauch der heilige«! Orte wurde j
^ arradeul zi : r G ew odu heit durch dir Beobachtung , dar '

dir Deutschen die Kirchen respektieren und dadurch dl'
Altäre und Sakristeien zu durchaus sicheren Ansbctya ' -
rungsorten für Waisen und Munition , sowie für ande e
eigentlich ahzn liefernd? Gegenstände wurden . Notg "drn i
gen mußt ? also die deutsche Heeresleitung diesen Bei ? ! !
erlassen, eben weil von den Franzosen die Helligkeitder Kirchen nicht geachtet wird . Ter Vorwurf , der nach !
dem Funksprnch gegen die Deutschen erhoben wird , sä! t s
affo in seiner ganzen Schwere auf die Franzosen zurü .k. s

Tie srindliche Berichterstattung . !
Ter englische Funkspruch Horsea vom 1 . November . !

verbreitet den Bericht eines italienischen Korrespondenten !
aus Conegliano , daß die Deutschen kurz vor dem öfter- -
reichischen Wckzug verschiedene Paläste der blühenden !
Stadt in Brand steckten , Städte plünderten und sich j
sogar schlechter als die Oesterreicher benehmen. Es ist !

' dies ein typisches Beispiel für die Wahrheitsliebe der
ieindkchen Berichterstattung . In Italien befinden sichseit längerer '

überhaupt keine deutschen Truppenmehr.

i Ger österreichisch -italienische
l

^

Waffenstillstand. "ZM"
i, . Wien , 4 . Nov . (Amtlich.)
M Tie von den Italienern gestellten Waffenstillstands -- !
bedingungen lauten:

' Zu Lande:
1) Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten zu.

lILande , zu Wasser und in der Luft . ^ M !
1 2) Gänzliche Demobilisierung Oesterreich-Ungarns!
und sofortige Zurückziehung aller Truppen , die an der!
Front von der Nordsee bis zur Schweiz operieren . ^
Auf dem Gebiet Oesterreich -Ungarns wird innerhalb dem
in § 3 angeführten Grenzen eine österreichisch-ungari --
sch? Wehrmacht von höchstens 20 Divisionen (Friedensbe - i
bestand) äufrechterhalren . Tie Hälfte des gesamten Divi - >
^ions- und Korps -Ärtilleriemc - erials , sowie die entspre- (
chende Ausrüstung wird ansgeliefert . ,

3) Räumung aller von Oesterreich-Ungarn im Krieg *
besetzten Gebiete und Zurückziehung der Streitkräste aus s
Tirol von der Umbrailspitze, Stilsser Joch über die Letz - !

^ taker und Stubaier Alpen zum Brennerpaß , über den !
Zillerkauf bis Toblach bei Bruneck. Ter bisherige !: Grenze , zan den Karnischen Alpen entlang führt die Räumungs - '
linie weiter über die Wasserscheide der Julischen Aloen, !
über den Predilpaß und geht dann ins Küstengebiet, so ff
daß Krain , Görz und Gradiska , Istrien pnd Dalmatien jmit Ausnahme der fünf '

Inseln Tirora Grande , Piceola , jBua , Solta und Brazza preiszugeben sind . Me geraum- jten Gebiete werden von den Truppen jder Alliierten und !
der Vereinigten Staaten besetzt werden . Hierbei hat das ?
ganze militärische Material und das Material der Eisen- s
bahnen an Ort und Stelle zu verbleiben . Ablieferung ^diefis ganzen Materials (Versorgung an Kohlen cinbe- s
griffen) an die Alliierten und die Vereinigten Staaten , s
Es darf 'keine neue Zerstörung oder Plünderung oder !

.neue Requisition von den feindlichen Truppen auf dem )
vom Feind zu räumenden und von Kräften der verbün -- jSeien Mächte zu besetzenden Gebieten geschehen. »

4) Tie Verbündeten werden das absolute Recht haben : -
a) einer freien Bewegung ihrer Truppen auf jeder !
Straße oder Eisenbahn oder Wasserweg des ganzen öfter- ^
reich-ungarischen Gebiets und des Gebrauchs der nötigen !
österreich -ungarischen Transportmittel : b mit Verbün¬
deten Kräften alle jenen strategischen Punkte in

Oesterreich - ' lngam au , die den Alliierten nötig e^ Lei
nende Zeit zu besetzen Zum Zweck, dort zu wohnen oder
die Ordnung aufrecht zu erhalten ; o) zu Requisitionen
gegen Bezahlung zu Gunsten der verbündeten Heere , wo
immer sie sich befinden . > '

5) Ter vollständige Abzu g aller deutschen
Truppen innerhalb 15 Tagen , nicht nur von der ita¬
lienischen und Bal . anfrout . sondern vom ganzen österreich-
ungarischen Gebiet und die Internierung aller deutschen
Truppen , die Oesterreich-Ungarn an diesem Tage nicht
verlassen haben.

6) Die provisorische Verwaltung der von Oesterreich-
Ungarn geräumten Gebiete wird den lokalen Behörden
unter der Kontrolle der Stationsrommandos der ver¬
bündeten Bcsatzunasiruppeu anvcrtraut werden.

7) Sofortige Heinrspndnng ohne Gegenseitigkeit aller
Kriegsgefangenen und internierten Unterwnen der Alliier¬
ten, auch der von ihren Wohnstätten entfernten Zivilbe¬
völkerung.

8 ) Tie im geräumten Gebiet verbliebenen Kranken
und Verwundeten müssen von österreich -ungarischem Per¬
sonal gepflegt werden.

SecLed MguugLN:
1) Sofortige Einstellung aller Feindseligleiten zur jSee und genaue Angabe des Aufenthaltsorts und der j

Bewegungen aller österreich -ungarischen Schisse. i
2) Nebergabe von 15 österreich-ungarischen Untersee¬

booten, die von 1910 bis 1318 gebaut worden sind,und alle deutschen Unterseeboote, die sich in s
den öfterreich -mugaristWu Gemmern befinden oder dorthin !
gelangen können , an sie Alliierten und die Vereinig - j
ten Staaten . Vollständige Demobilisierung aller anderen !
österreich -ungarischen llmerstelwete , die unter der Be- ?
wachung der Alliierten und der Vereinigten Staaten blei- jben müssen .

' ' -
3) Uebergabe von 3 Schlachtschiffe ' - 3, leichten Kreu¬

zern, 9 Torpedobootszerstörern , 1 Mi . .'ger, 6 Donau-
rnonitorcn mit ihrer Bewachung, An . nsturrg und Wer-
PjlcgUNg an die Alliierten und die Vereinigten Eraa - '
ten, die die Schisse wählen werden . Alle anderen'
Oberwasierschiffe (die Flußschiffe mit inbegriffen ) müssen
in den österreich -ungarischen Häfen, die durch die Alliier - jten und die Vereinigten Staaten bestimmt werden , der- j
cinigt , demdbilisiert und vollständig abgerüstet werden . -

4 ) Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe der Kckiegs - jund Handelsmarine der Alliierten und der Küstenwache jin der Adria , die territorialen Gewässer einbegriffen/aus sder Donau und lliren Nebenflüssen innerhalb des , öster¬
reich-ungarischen Gebiets . Um die Freiheit der Schiff- s
fahrt aus der Donau zu sichern , dürfen die Alliierten und ^die Vereinigten Staaten alle Befestignngs - und sVertei- s
teidignngswerke entweder besetzen oder schleifen / ^ i

5) Ausrcchterhaltung der Blockade seitens der «Mer - sten und der verbündeten Mächte unter den gegenwärtigen l
Bedingungen . Oesterreich -ungarische Schisse, die auf !
Fahrt angetrofsen werden, unterliegen der Kaperung . . s

6) Bereinigung und Belastung aller Luststreitkräste sder Marine in einem von den Alliierten und den Ver- s
einigten Staaten bestimmten Hafen .

' ! !
7 ) Räumung der ganzen Küste und aller Han « ?

delshäfen , die von Oesterreich-Ungarn außerhalb seines j
nationalen Gebiets besetzt sind, und Ueberlassung des l
ganzen schwimmenden und Schiffahrtmaterials , der Ver¬
pflegungsvorräte und Navigationsmittel jeder Art . ^8) Besetzung aller bland- und Seebesestigungen unötzder Mp Verteidigung von Pola eingerichteten Inseln , so- j r
wie der Werst und des Arsenals durch die Alliierten untsi !
die Vereinigten Staaten . _ _ ff-

r u rbt. Hje

Nur ein Ersuchen trag ' ich vor;
O schenkt , so lang ihr lebt kein Ohr
Der Schwätzer und Verleumder Rat
Ein frankes' Herz bleibt kühl
Bei züngelndem Verrat.

Novelle von A . Hottner.
(Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Der Kranke begann immer unruhiger zu werden . SeinAntli^ wurde fahl, er rang nach Lust. Die Züge schienensich zu verändern , schärfer , spitziger zu werden.
Key zögerte noch eine Minute. Wollen Sie noch -rnWort von mir hören ? " fragte er sanft.Otto von Dittrich winkte abwehrend mit der Hand.»Keine keine Versöhnungskomödie l" stieß er hervor.Key trat dicht an ihn heran . „Nichts dergleichen/

sstütk zZ „Aber vielleicht macht Ihnen die Versicherungden Abschied von diesem Leben leichter, daß ich für Ihrelunge Frau sorgen will, so gut ich
' kann. Sie oll nichthaklos zuruckbleiv- n ."

De : Kranke harte sich, während Key sprach , mühsamausg ! nchtet. Nun flog noch einmal der Abglanz eines« manchen Lächelns um seinen Mund . „Ich ich vaakeIhnen . lullte er nur noch halboerständlich. „VerzeihenSle nur" —
Er sank zurück in die Arme seines jungen Weibes,

i „Felicitas — mein Glück — " l
La fiel die Tür hinter Ernst Key ins Schloß. — '
In dem kleinen Salon warteten sie. Sie sprachen mit ;

gedämpfter Stimme . Marie weinte leise ;
„Es 'st alles ganz jo, wie -r es gesagt bat.

" flunerre '
sie. „Alles ist wavr. Er hat nicht gelogen, den» feige mar i

„Aber wie kam es nur, daß Sie alle »o rasw >n
diesen Betrug willigten ? " fragte Edith

„Da hatte er leichtes Spiel . Er drängte uns . « n»
Arzt kam , ins Nebenzimmer : mein Monn und ich ro<i, >-a
völlig fassungslos . Und Felicitas ? S '- ist ja sali » n,y
ein Kind, sie tat blind , was er wallte Sie hat ihn w - ill
nicht aus Neigung geheiratet , aber er itevte sie mit eiu/r
glühenden, beinahe unheimlichen Leid >' « tchast, dir aHe
Schranken übersprang . Und dann , als Vei Arzt fort o»>r
und das Kind im Spital , da war es zu Mä «, Wir
konnten nicht mehr sprechen . Er rühr mit meinem Kn,i>>-
weg . Mein Marur, Felicitas, «cd und der kleine On»
übersiedelten ins Gasthaus . Um ade , etwaige Nachtu,»
schungen zu erschweren, brachte mein Schwager uns >ri
einem anderen Hotel unter, nachdem er meinem Manns
eine dunkle Dienerlivree gekauft hotte . Otto wollte , duy
mein Mann von keinem einstigen Bekannten srko » , °r
werde ; auch gab mein Schwager überall falsche Namen
an. Er fürchtete Ihre Nachforschungen . Nur der Ge¬
danke, daß Sie kränklich seien, gab ihm einige Slcherh-n "

„Waren Sie bei der Beerdigung Ihres Kindes
fragte Edith.

Die Frau zögerte einen Moment mit der Antwort.
Durch die geschlossene Tür drang leises , eintöniges Ge¬
murmel . Die Wärterin betete . Dazwischen wildes
Schluchzen.

„Nein," sagte Marte endlich. „Mein Schwager ne.
sorgte alles. Ich durste meinen Fritzei nicht mehr sehen.
Ich hätte ja sicher dann alles verraten . Und mir folgten
ihm . denn er war stärker als ww . Mein Schwager ynsiie.
dem Versprechen der Aerzte gemäß , in einigen Togen
wieder gesund zu sein. Dann wollte er durch meinsn
Mann den kleinen Otto abhoten lassen und das Kind noch
Paris oder London bringen , dort gut oersvlgen und »s
ausgezeichnet erziehen lassen. Mein Mann und ich Hader,uns geweigert, das Kind als unser eigenes zu behauen.Das konnten wir nicht , das nicht- '

„De > Plan war gut. " sagte Key, -As Frau Man «-
schwieg. „ Eigentlich alles sehr einfach, und die Ve - ia-
chung ungeheuer . Wir wollen nicht richten, nur anse' - m
Herrgott danken, daß wir noch rechtzeitig kamen. "

Frau Marie sah still vor sich hin. „Otic und F- i > ii :s
fuhren, nachdem das Kind bei Frau Fstdmann wu, . v«s
zum Stephansplatz. Dann gingen sie sin Stückchen uno

' M Mlckgave aller vou Oesterreich-Ungar« de« allsiMten und den Vereinigten Mächten weggenoirunenen Hau*delsschiffe .
'

s
' ^ -

10) Verbot jedweder Zerstörung von Anlagen oder!Material vor der Räumung , Uebergabe oder Rückgabe.,)11) Rückgabe aller Gefangenen der Verbündete^Mächte , sowohl der Kriegs - als auch der Handelsmarinenohne Verpflichtung der Gegenseitigkeit.
, .(Hierzu bemerkt WTB ., daß die vorgenannten Waf¬

fenstillstandsbedingungen ohne Präjudiz für den späterenFrieden angenommen wurden . Es wurde dabei voraus¬
gesetzt, daß die Punkte 4a (Land ) und 4 (Wasser) nicht!so zu verstehen sind , daß die feindliche Armee die freie,Bewegung für einen Angriff aus Deutschland ausnützen'rönne . Sollte diese Voraussetzung nicht zutreffen ,

°
somMe dagegen Protest eingelegt werden .)
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Die WüstensliTstarrdsbediKgungen
für Deutschland.

Die Bedingungen des Verbands sind bis jetzt vomder Regierung noch nicht bekannt gegeben worden , sei es,daß sie amtlich der Regierung selbst noch nicht zur!Kenntnis gebracht sind, oder daß andere Gründe die Wer- '
ösfentlichung verhindert haben . Dagegen erscheinen inlneutralen Blättern Aufzeichnungen über die Bedingun -i

nahmen einen Wagen hierbei , wo sie a !s iher , oo >i
Kuhn samt Gattin diese Zimmer bezogen . Ave , nun ku ->,vis unglückselige Operation . Ais Otto erfuvr, kwtz - r
verloren sei, hat er zuerst gewiitei gegen oieses Mesch ' " .dann aber dachte er immer an Fellciiias . Sie lolln >aolles hoben, sie sollte reich sein , glücklich .

"
In diesem Augenblick klang sin Schrei vom Neb --n-

ranm , scharf gellend , und langsam schlug Protessoi Almeis
die Türflügel zuruck.

„Es ist vorüber ! " sagte er srnlt.
Er verbeugre sich stumm uno verließ mit Edith dasHau
Noch am Abend erschien Fritz vvn Dittrich. Er har,e

nicht einen Augenblick lang an Flucht gedacht. Det T . . ü
sLines Bruders, an dem er mit grenzenloser Liebe ae-hangen, hatte ihn tief erschüttert. Er gab sein Gelchickvollkommen in Keys Hände.

Dann spielte der Telegraph viel zwischen Wien und
Neuyork . Otto von Dittrich, der kleine Exde eines großenVermögens, wurde wieder lebendig , und an dem schmalenGrab , welches den armen Fritzei von Dittrich barg,konnte eine unglückliche Mutter nun ungehindert welnen.

tz- ase.

Wann sollen Lreme Ku - der das Lausen lernen?
.Kleine Kinder sollen erst dann das Laufen lernen,wenn ihre Beinchsn und Füßchen kräftig genug sind , dieLast oes Körpers zu tragen . Durch das beliebte Umhcr-kriechen werden die Muskeln so weit gekrüstigt, daß

später wenig Schwierigkeiten macht. Un¬verständige Mütter wollen häufig diese Kriechperiuds ge¬waltsam abkürzen. Sie stellen die Kleinen hoch undallerlei Gehversuche mit ihnen . Der Erfolg zeigt,sich bald, indem die Kleinen auf krummen Beinen wat¬scheln . Kinder dürfen erst dann Gehversuche machen,wenn sie sich selber dazu drängen . Die Natur gibt oe- ^
nugsnde Fingerzeige, wenn der kleine Körper von den^ ußchen getragen werden kann. Es ist Pflicht Gr Mutteruno Erzieher, "rrauf zu achten . E L. 22l)



; ge» , v : c , da sie nicht konttoüier : werden können, Nor- ,
eE mit -Vorsicht aufzunehmen sind . So nennt das „Zvnr - s
uR de Geneve" folgende Bedingungen : s

1 . Räumung des linken Rheinusers , Elsaß -Lothein- z
gen und die Pfalz inbegriffen ; 2 . Besetzung der Rhein - i
brücke « durch die Alliierten Armeen ; 3. Uebergabe eines !
groHen Teils des Kriegsmaterials , eines Teils der Motte k
und Amtlicher Tauchboote ; 4 . Wiederherstellung der ^>n- ;
dnjtrie in Belgien und Nordfrankreich durch Teurschland !
und Afortige Lieferung der notwendigen Werkzen.ge ; 5 . ,
Lieferung der nötigen Kohle als Entschädigung für die f
Zerstörungen in Belgien und Nord, 'rankreich ; 6 . Ent - >
fchädigung in Geld ; 7 . Ueberwächung der deutschen .Häsen
bis zur vollendeten Ausführung der Micdensbeoingungru ., ,

Has Hollandsch Nieuws Bureau im Haag erfährt , -
die „Times " werde u . a . folgende Bedingungen vcr- -
ötzenüichen : Völlige Wiederherstellung Belgiens . Räu - !
nrung des französischen Gebietes, Wiederaufbau der be¬
befetzten Gebiete, sowie Entschädigung der Verluste der
Zivilpersonen . Uebergabe Elsaß-Lothringens an Frank¬
reich als „Wiedergutmachung des Unrechts von 4-871 " ,
Räumung aller Gebiete, die früher dem russischen Reicht
angehKrten. Schaffung eines polnischen Staats mit Aus -- !
gang nach dem Meer . Auflösung des Vertrags von,
Bukarest , Wiederherstellung Rumäniens , Serbiens und
Montenegros . Beseitigung der türkischen Herrschaft übew

idie nichttürkischen Gebiete. Abstimmung der Bewohner
Schleswigs,

"
welchem Staatesie angehören wolle: : . Er -'

Atzung der Schäden durch den Tauchbootkriea , auch
an die Neutralen - Einsetzung von Gerichtshöfen , die
alle Angehörigen kriegführender Länder , die beschuldigt
werden, gegen die Gesetze der Menschlichkeit verstoßen
Zu haben , verurteilen . Der ehemalige Kolonialbesitz wird
Deutschland aus keinen Fall znrückgegeben.

1 . . . -- -ä

Der Bolschewismus in Deutschland.
Eine Reihe von Zeitungen hatte der neuen Regie¬

rung zum Vorwurf gemacht, daß sie die von der amtlichem
russischen Vertretung in Berlin ausgehenden offenkundigenUmtriebe des russischen Bolschewismus in Deutschland
unbeachtet lasse . Die Unabhängigen Sozialdemokraten
stehen in Verbindung mit der russischen Vertretung,
Die fortwährend durch eine auffallend große Zahl von
Kurieren (über 300 ) besucht werde. Geld u . Waffen werden,
aus Rußland insgeheim eingeführt . Die Regierung be¬
stehe auch nicht aus einer energischen Sühne des Mords,
an den : Kaiserlichen Gesandten Graf Mirbach . Dazu wird)der „Nordd . Mg . Ztg .

" von amtlicher Seite geschrieben:Die Regierung lasse weder das Streben der bolschewi¬
stischen Regierung nach Erregung einer Revolution in
Deutschland außer Acht, noch habe sie die nachsichtige
Behandlung der Mörder des Grasen Mirbach ruhig An¬
genommen . Indessen entsprechen die Angaben über das
fTreiben der russischen Vertretung in Berlin teils nichtden Tatsachen, teils seien sie unbewiesen. Die Zähl der'
russischen Kuriere habe die übliche Grenze nicht wesent¬
lich überschritten . Die angebliche Einfuhr von Waffen
und Munition zu Revolutionszwecken gründe sich nur
ans die Ankündigung solcher Absichten in der rufsiscpen
Presse . Wenn allerdings , wie nicht zu leugnen ist, in
der letzten Zeit maßgebende russische Regierungsverrreter
augenscheinlich der Ansicht geworden sind , die gegen¬
wärtige Lage in Deutschland könne ein Ueberschrecken
der internationalen Korrektheit gestatten, und aus die¬
sem Anlaß Gedanken über eine Ausdehnung ihrer revolu¬
tionären Praktiken auf Deutschland aussprachen , die
stark an eine Einmischung in innerdeutsche Angelegen¬
heiten streife , so trete an die deutsche Regierung die Aus- «
gäbe heran , zu prüfen , welche Folgerungen iyr aus ei- jneu: solchen Verhalten hinsichtlich der äußeren Beziehe: ::- f
gen zu der bolschewistischen Regierung zu ziehen bleiben, !
und wenn tatsächliche Beweise vorliegen , daß die jetzige !
russische Vertretung oder sonstige amtliche russische Per - !
sönlichkeiten in Deutschland den Rahmen der ihnen ob- j
liegenden Zurückhaltung überschreiten, so werde sie eben- f
,falls prüfen , welche Folgerungen daraus nach Lage der i
Sache gezogen werden müssen. Was die Sühne des )Mords am Grafen Mirbach betreffe, so habe die dent- !

. sche Regierung der russischen teuren Zweifel darüber ge¬
lassen, daß die bisherige russische Behandlung der An¬
gelegenheit als unzureichend betrachtet werde und denk- !
scherseits auf einer nachhaltigeren Verfolgung von Mich- §dern und Anstiftern bestanden werden müsse . l

Noch keine WaffenstiWandsbeÄingurrgett . i
derlin , 4 . Novbr . Die Bedingungen des Waffen--- : -stutstands sind, wie bestimmt versichert werden kann, ! !m Berlin bis heute noch nicht dingetroffen .

^ '
/ Die Neuordnung in Bayern.
! . Mnnchen , 3 . Okt. (Kvrr . Hoffmann . ) Ein neues
/Ministerium für soziale Fürsorge soll gebildet werden.Die Parteiführer einigten sich, daß neben den Berufung §
von Parlamentariern als Fachministern 4 Minister ohne - j
Fach aus dem Parlament genommen werden sollen . Die ' '
Reichsratskammer soll umgestaltet und die Verhältniswahl !
unter Zugrundelegung der 8 Regierungsbezirke als Wahl - ,kreise eingeführt werden . Durch Gnadenerlaß sind allen , /die infolge der Kriegsverhältnisse aus Not , nicht aus ;Gewinnsicht strafbare Handlungen begangen haben , die >

'
erkannten Strafen erlassen worden . r

Demonstration in München. j
. 4 . Nov . Mach einer Versammlung !der Unabhängmen Sozialdemokraten , in der Kürt Eis - :ner sprach , zogen viele Teilnehmer vor das Stadtgesäng - ;

n :s Stadelheim und verlangten die Freigabe einiger Ge¬
nossen. Der Staatsanwalt erklärte , der ungefragte Be¬
scheid sei vom Reichsgericht noch nicht eingetroffen ., Tie,
Menge drohte , wenn bis andern Tags die Gefangenen
nicht in Freiheit seien, werden sie mit Gewalt geholt ..
Am Abend traf die Zustimmung des Oberreichsanwalts'
ein, worauf - die drei Inhaftierten in Freiheit gesetzt
wurden . - . ^ >

NsuorrentieLung in Finnland.
Kopenhagen , 4 . Nov . Zwischen England und

Finnland bahnen sich Beziehungen an , nachdem die
finnischen Wünsche bei der deutschen Regierung in
letzter Zeit nicht das erwartete Entgegenkommen gefunden
haben . - , . l -E

Aus Oefterreich -Ungartt
Wien , 4 . Nov . Private Meldungen wollen nach

dem „B . T .
" wissen , Kaiser Karl beabsichtige abzudanken

und seinen Wohnsitz in der Schweiz zu nehmen . Bisher!
liegt -keine Bestätigung vor . ' > !

Tie Nachrichten von der bevorstehenden Auflösungdes Hofstaats und der Entlassung der Garden entspricht
den Tatsachen .

'
^ _ ^ _

Budapest , 3 . Nov . Ter ungarische Nationalrat
ließ dem deutschen Generalkonsulat auf dessen Bitte
Mitteilen, daß der Nationalrat die in Ungarn lebenden

, Reichsdeutschen ebenso schützen wolle, wie die Untertanender anderen fremden Staaten . Der Nationalrat betrachte
sich nicht als in feindseligem Zustand mit dem Deutschen
Reiche befindlich.

Triest , 4 . Nov . Gestern sind 6 italienische Torpedo -
'

jäger hier eingetrofsen . Die Menge bereitete den gelan¬deten Truppen einen festlichen Empfang.

Karisffel-Lchwund Reserv e
Die bei Errechnung des Uebcrschusses der Kartoffel

erzenger in Abzug zu bringende Ausgletchsreftrve ist laut.
Rundschreiben der Neichskartoffclstclle auf 10 ° « festgesetztworden. Ebenso wird die Höchstgröße der zur Verfntter-
ung freigegebenen Kartcffeln von W» auf 1 Zoll herab¬
gesetzt . 8 2 Ziff. 2 der oberamtlichen Bekanntmachungvom 4. Oktober ds . Js . betreffend KartoffelVersorgung im
Wirtschaftsjahr 1918/19 hieuach abgeäudcrt.

Nagold , den 22 . Nov . 1918 . K Oberamt:
Neg. -Rat Kommerell.

Nähruntte ! -Ber ; ei!nng.Es kommen diese Woche zur Verteilung an die Vev
jorgungsberechtiglen ( Nichtselbstversorger) aus den Kopf

je 500 Gramm Grus
, 350 - , Graupen
„ 150 , Grütze.

Die Verkaufspreise im Kleinhandel betragen für
1 Kilo Gries

'
96 Pfg.

1 , Graupen 88 Psg.
1 „ G : ritze 88 Pfg.

Nagold, den 4 . Nov . 1918 . i
Bezirk s v er so r gung s st e lle . j* Nagold , 4 . Nov . (Kriegsopfer .) Auf dem Felde!der Ehre siel in den letzten Tagen an den heldenhaften '

Abwehrkämpfen stud. jur. Ernst Knödel, der einzige Sohndes Gasthvfbesitzers Ernst Knödel hier.

Alttnrtelg 5. November 1918.
'

, — Reue Preise für HafernShrmikLel undLaut Verfügung des Kricgsernährungs-amts betragen die Preise für gewöhnliche Haferflocken,lose für das Pfund 62 Pfg . , in Beuteln zu 250 Gr.für dre Packung 38 Psg . , für Haserflocken in geschlossenenPaketen zur 500 Gr . 82 Psg . , in Paketen zu 250 Gr . fürdre Packung 45 Pfg . , für Hafermehl (Kindcrnahrnna ) in
Packungen zu 250 Gr . für die Packung 44 Psg . Die
Kleinhandelspreise für Teigwaren b .

' kragen bei Änsmah-lung von 60 v . H . für das Pfund Tcigröhren 70 Pfg .,Röhrenbruch 66 Psg . , andere Leigwaren 66 Psg . , bei Aus¬
zugsmehl Teigröhren 90 Psg . , Röhrenbruch 86 Pfg ., an¬dere Teigwaren 88 Psg.

Bsvschshens UnsstMzmg . Der Südwestdeut¬
sche, Kanalvercin hat die ans 9 . November in Mann¬heim vorgesehene Ausstellung seiner Pläne usw. mit
Werbeversammlung bis auf 'weiteres verschoben.— EmschrL

'
tMrrg der Zigarettenherstel¬

lung. Vom 1 . Nov . ab ist eine neue Einschränkung der
Tabakmenge für die Zigärettenherstellung , die seit dem1 . Februar ds . Fs : bereits um 15 Prozent gekürzt wor¬den war , um weitere 35 ProMt angeord

'
net worden.

Diese Maßnahme ist darauf znnlckznführen, daß infolgeder politischen Lage SstwimigWen im Bezug der Roh¬tabake ans Bulgarien und der Türke : eingetreten sind'.Mit der Kürzung hofft man die Industrie über die nächsteZeit hinwegzubringm , bis Sendungen aus dem Orient
wieder möglich sind. Tie Verordnung nimmt Betriebe
die monatlich weniger als 150 Kg . Tabak verarbeiten , von
der Einschränkung aus und trügt damit den Bedürfnissender Kleinindustrie angemessen Rechnung.

— Eingestellter ' Postverkehr , Der Privatpost¬
verkehr nach Bulgarien und der Türkei ist bis auf wei¬
teres eingestellt. Ter ' Privatpostverkehr nach Rumänien
ist wegen Verkehrstörnng außerhalb Dentick-WW ' n-
iali's vorläufig unmöglich.

(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Aus den : Pariei -'i
leben . ) In einer zahlreich besuchten Versammlung der!
National liberalen (Deutschen) Partei von Groß -)
Stuttgart wurde am Freitag abend folgende Entschließung/
einstimmig angenommen :

'
Wir billigen die Haltung der)

Neistagsfraktion , die unseren alten Wahlspruch „ Das,^ Vaterland über die Partei !" in die Tat umseßte . Wim
Halten unerschütterlich fest an Kaiser und Reich, König un- l
Vaterland . Wir treten hinter jede Regierung , die wedep
die Waffenehre unseres unbesiegten Heeres, noch die na - /
tionale Ehre des ungebrochenen Volkes preisgibt . ;Die Lcrndtagsfraktion der Volkspartei hielt
Freitag eine Aussprache über die politische Entwicklungim Reich und deren Rückwirkung auf Württemberg.

Aufruf der Fortfchr . Volkspartei.
In einer Versammlung am 3, November Leschlagder Landesausschuß der Fort s ch r . Volks Partei fol-s

genden Aufruf : ;
Mehr als 4 Jahre hindurch hast das deutsche Volks

an der Front und in der Heimat alle Schrecknisse unds
/Leiden des Weltkriegs mit beispiellosem Opfermut er¬
tragen und der Uebermacht einer Welt von Feinden ruhm -i
voll widerstanden . Wir haben dem Feind die Hand Meinem Frieden der Gerechtigkeit in der Hoffnung geboten^
daß der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord -'
amerika den Willen und die Macht besitzt , die oft ürM
feierlich verkündeten Grundsätze des im Völlerbund go?
festigten dauernden Weltfriedens zu verwirklichen urftH
dmchzusühren . In diesen Tagen der Erwartung und deh?
kommenden schweren Monate des Uebergangs der Kriegs-)in die Friedenswirtschaft darf her Geist der restloseres
Hingabe an das Vaterland nicht erlahmen . Aufrecht unÄ
entschlossen mutz das Voll auch den Druck eines opfeSHreichen Friedens auf sich nehmen . Wir verhohlen nichtsdaß ' Grund zu bitterem Unmut gegeben ist, der sich inHallen Teilen des Volks angehäust hat . Aber anderEals Klagen und Anklagen heischt die Not der Stunde ^

'
Besonnene Ruhe , kein unnützes De:nonstrieren , auch kein
neugieriges Mittun bei Demonstrationen ohne Sinn undi
ohne jeden anderen Zweck als den der Sensation ; Wich
rufen die Parteigenossen auf , den Freunden und Volks- )
genossen in Stadt und Land das Beispiel einer wür¬
digen Haltung zu geben !

'
/

H-) Stuttgart , 4 . Nov . (Demonstration .^ )
Mehrere tausend Arbeiter und Arbeiterinnen aus Unter- ),
türkheim :rnd Cannstatt kamen heute vormittag M ge- Z
fchlossenem Zuge mit roten Fahnen die Neckarstraße her-p
auf und hielten anfdem Schloßplatz und vor dem Schil- '!
lerdcnkmal freie Versammlungen , worin gegen den Krieg :
protestiert und die Forderungen der Unabhänigen So - s
- ialdemokraten verkündigt wurden . Sodann zogen die /
Massen vor das Ministerium des Innern und verlang - -
ten von : Staatsminister Tr . Köhler die Annahme dev
Forderungen . Ter Minister gabld en Bescheid , daß er
zuvor mit der Regierung berate :: müsse . Mittags wie¬
derholten sich die Kundgebungen.

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Warnung vorUnbe » !
s onnenheiten . ) Unter Hinweis darauf , daß, wie die^
Vorgänge der letzten Tagen bewiesen , „bestimmte Per - !
sonenkreise , die keine Verantwortung und kein Berank - )
wortlichkeitsgefühl besitzen"

, die Bevölkerung vor Unbe- /
sonnenhellen Hinzureißen versuchen , richten die Vereinig - !
ten Gewerkschaften und der Sozialdemokratische Verein!
Stuttgarts an die Mitglieder ihrer Organisationen das'
dringende Ersuchen, sich allen Einwirkungen dieser Art
gegenüber ablehnend zu verhalten und sich von der
Sensationslust einzelner Persönlichkeiten nicht mißbrauchen
zu lassen.

L ' rIx NüLMchtek«
Zex SÄrmMrÄHä

WTB . Berlin, 4 . Nvv . abends . (Amtl .) Gcwoliigcs
Ringen zwischen Schelde und Oise. Der von Engländern
und Franzosen auf mehr als 60 Kilometer breiter Front
erneut erstrebte Durchbruch wurde vereitelt. ZwischenLe
Quesrcy und Landrecics fingen Reserven den Stoß des
Feindes aus. Auf der übrigen Front brachten unsere vor¬
deren Kampftruppen seinen Ansturm zum Stehen. Westlich
der Maas haben sich im Walde von Bieulet Kämpfe ent¬
wickelt.

WTB . Warschau, 2 . Nov . Ten letzten Nachrichten aus
Osigolizien zufolge ist die Verbindung mit PrzeuiySl
unierbrocheu . Jaroslow, Zanok , Sanbor , Grodek sind von
den Polen besetzt . Sftyj dagegen von dm Ruihenen.

WTB . Berlin, 5 . Nov . Ars Innsbruck erfährt der
Berliner Lololänzeiger dcß der Nationalrat das Militäri¬
sche Kommando dem einheimischen Oberst von Escher über¬
tragen habe. Tie Kriegsgefangenen wurden entlassen.WTB. Berlin, 5 . Nov . Die Freilassung der in Deut-
schland befindlichen ^ belgische« Zivilgefangenen nach den
Grundsätzen des für Belgien ergangenen Ammstieerlasses
ist an geordnet worden, die Sondeibehavdftmg der wehr¬
fähigen Belgier ist aufgehoben worden.

Die Wetterlage ist immer noch unverändert . Auch
, am Mittwoch und Domr .

'rst -rg ist neust vorherrschendeBe-!
wöliüng und häu >ige NftdepsiRäge , nur vorübergehende/
Aufheiterung , aber mildere Temperatur zu erwarten ^)

tcr K, kA-kex'rchtn Äwckdru Ikcrer e - s- M '- n
Für die Echufrübupg vcrartuoitlich: kmu -a Lavk.
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Altensteig.

Danksagung.

Für die überaus große und herzliche Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes , Bruders, Schwagers und
Onkels

Hermann Armbruster
erfahren dursten , den erhebenden Gesang der
Schüler , die vielen Blumenspenden und für die

zahlreiche Begleitung, auch von seiten des Krieger¬
vereins , zu seiner letzten Ruhestätte sagt innigsten
Dank «

Familie Carl Armbruster

Enztal.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei

. dem schmerzlichen Verluste unsres treubesorgten Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters und Bruders

Gottlieb Huzel
Schreinermeifter,

Temeinderat und Kirchenpfleger
für die so zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
von nah und fern , besonders für die trostreichen Worte des

Herrn Pfarrers Bader , für die ehrenden Nachrufe und
Blumenspenden von seiten des Herrn Schultheißen Stie-
ringer namens der bürgerlichen Kollegien und des Kirchen¬
gemeinderats, sowie für die sonst gewidmeten Blumenspenden
danken herzlich v

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Gpielberg.

Danksagung

Für alle uns bei dem schmerzlichen Verluste meiner lieben
Gattin , unserer lieben Mutier und Großmutter

Christine Heizmmm
erwiesene Teilnahme, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Zeller und den Gesang des Herrn Lehrers Heck
mit seinen Schülern, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte dankt herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Jakob Heizmann.

Omersbach.

Mer-Anzeige.
Teilnehmen¬

den Verwandten
Freunden und
Bekannten ma¬
chen !v >r die

überaus schmerzlicheMn. i ,ung,
daß es Gott gesallen hat , un¬

ser liebes , gutes Kind

Ernst
im Alter von 2 Jahren nach
längerer, schwerer Krankheit zu
sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz
die trauernden Eltern

Chr . Gauß ».Frau Miua.

Beerdigung am Mittwoch
Mittag um 1 Uhr in Hochdorf.

Egenhausen.

aguna

6 ki ösääkl
in

krikfMikiM
llllS

ürikfumMägkil
offen , in ItilsMil M
goäikMSii ksekimM

! Kalt 8iek emMdlkü Siö
V. kieker'sede kackt! .

^ Ebhausen.
! Verkaufe am

Donnerstag , mitt . 1 Uhr

j
10 trächtige

Limiiisihise
! Hirschwirt Kleiner.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem unerwartet raschen Hin scheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Georg Schneider
Fuhrmann

und dessen Ehefrau , unserer lieben Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Kathrine Schneider
geb. Mäder

sowie deren Tochter , meiner lieben Gattin , unserer lieben
Mutter , Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

Friederike Hammer
grb . Schneider

für die trostreichen Wo : te des Herrn Pfarrer Zeller am
Grabe der Verstorbenen, sowie für die zahlreiche Begleitung
zu den letzten Ruhestätten derselben sprechen herzlichen Dank
aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Matthaus Schneider z Rappen, Döfingen,
Georg Schneider , Zuffenhausen,
Babette Schneider , Krankenschwester,
Adam Hammer , Maurermstr . z . Zt . im Feld,

mit seinen S Kindern,
Gemeinberat Hammer und Frau

Euztat.

Egenhausen.
i In der Nachlaßsache der Georg Schneider . Fuhrmanns Ghe-
i lente kommt in deren Wohnung am

i Mittwoch , den 6 . Nov . , nachm. 1 Uhr

1 Kuh und 1 Läufer schw ein
Unterzeichneter verkauft am Don - ^ m Verkauf,

nerstag , den 7 . d . M . , mittags 2!
. Uhr einen Wurf sehr starke !

Milch¬
schweine

Bäcker Gauß.

Ratsschreiber
Rath.

Simmersfeld.
Einen Wurf

Milch-
schweine

verkauft nächsten Donnerstag , den
7 . November, nachmittags 1 Uhr

Johannes Rentschler.
Altensteig.

StahIsMe
^ empfiehlt

, Paul Beck.

Mein:
1Ü- und 5 -Pfd. -Slhachteln

(solide Ausführung)

1- und '
r 'Pfd. -Schachteln
in verschiedenenGrößen und Formen

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln für
den Versand von Eingemachtem.
Honig , Kraut ete.

Gestorbene.
Jselshausen : Christ. Maier , Bahn¬

wärter a . D . , 65 I.
Rotfelden : Sara Ungericht , Tochter

des G . Ungericht , 23 I.
Schönhronn : Elise Seeger , Tochter

des A . Seeger, 26 I.
Neuenbürg : Karoline Merz, W twe.
Baiersbronn : Maurermeister Fritz

Böhringer . Sergeant , 37 I.
Wildbad : Stadtpfleger Fritz Gut¬

bub , 71 I.
Mergentheim : August Popp , Ober-

I amtstierarzt.

Pergamentschläuche
und

Papiersäcke

empfiehlt die

znm Feldpostversand von Wäsche»
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

lmWlg.
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